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verhältnifsmäfsig großen Breiten der Corridore und der bedeutende Durchmeffer der
Mittelhalle.

Ueber Anordnung von Fenftern, Dachlichtern etc. in der Mittelhalle ift in
Art. 270 das Erforderliche zu finden.

Wie aus den Darftellungen in Fig. 242 u. 243 hervorgeht, fetzen fich die

Galerien der von der Mittelhalle ausgehenden Corridore an den Wänden der erfieren

fort. In einem der oberften Gefchoffe, am beften im I. Obergefchofs, laufen fie in

der Regel in der Mittelhalle zu einer auf Säulen, Confolen etc. ruhenden Bühne zu-

fammen, auf der ein Auffeher feinen Platz nimmt; von hier aus mufs er den vollen

ungehinderten Einblick in die Zellenflügel haben; keine Thür darf fich in letzterem

öffnen können, ohne dafs dies von der Bühne aus bemerkt würde.

Jeder längere Gefängnifsflügel foll zwei Treppen erhalten, und zwar je eine an T°66-

jedem Ende; bei Zellengefängniffen, die nach dem Strahlen-Syflem angeordnet find, “ppm
erhält hiernach jeder Zellenflügel der Mittelhalle zunächlt eine Treppe. Diefe Zahl

von Treppen ift vollftändig ausreichend, fowohl für den täglichen Dienft, als auch
für aufserordentliche Ereigniffe.

Alle diefe Treppen müffen Fig. 246. Schnitt cd. Fig. 247. Schnitt ab.

vom Sockelgefehofs bis in das ‘

II. Obergefchofs führen.

Wendeltreppen find thun-

lichft zu vermeiden; denn fo—

wohl für den Arbeitsbetrieb, als

auch für die Oekonomie find

täglich umfangreiche und lange

Gegenftände nothwendig, deren

Fortbewegung auf Wendelf’cufen
erfchwert fein würde. Allein

auch für das Führen der Ge-
fangenen nach und von der ’
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Fig. 248.

Anficht.

 

Fig. 249. Grundril's.

einen Abfiand von ca. 5 Schrit— \
 

 

ten einzuhalten haben, ergeben ‘ } ß”« . " . «“”—
Wendeltreppen den Mifsf’cand,
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Treppe im Corridor des Zellengefängniffes

Um einen möglichf’c freien zu Vechta 253')). _ 1,50 n. Gr..
Blick in alle Corridore etc. eines

Gefängniffes zu haben, if‘c eine möglichfi durchfichtige Conftruction der Treppen er-

wünfeht. Steinerne oder unterwölbte Holztreppen follten defshalb ausgefchlofl'en

fein; allein auch blofse Holztreppen follten ihrer Brennbarkeit wegen nicht angewendet

werden. Am bef’cen werden defshalb eiferne Treppen mit Holzftufen und ohne Setz—

ftufen errichtet.

Die in folcher Weife conftruirten Treppen des Zellengefängniffes zu Vechta

find in Fig. 246 bis 249285) dargef’cellt.

255) Fncf„Repr. nach: Zeitfehr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1335, Bl. x9.


